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ANSslüMe brttifche ArrgEsversuche
Alle angreifenden Flugzeuge der Engländer vernichtet

DNB . Berlin,  28 . August. Starke deutsche Flakabwehr
zwang am 26. 8. fünf britische Bombenflugzeuge , die einen deut¬
schen Eeleitzug in der Deutschen Bucht anzugreifen versuchten,
zum Abdrehen . Dabei wurde ein britischer Bomber abgeschossen.
Die anderen vier britischen Bombenflugzeuge versuchten darauf,
sich Helgoland zu nähern . Dabei wurden sic von deutschen Jägern
gestellt, die drei Maschinen abschossen, während die letzte Ma¬
schine von Marineartillerie zum Absturz gebracht wurde.

Sowjetischer 8000 -Tonnen-Kreuzer
schwer beschädigt

DNB . Berlin,  26 . August. Deutsche Kampfflugzeuge griffen
am 25. August einen schweren sowjetischen Kreuzer im Finnischen
Meerbusen an . Der sowjetische Kreuzer wurde von vier Bomben
schweren Kalibers getroffen und stark beschädigt. Nach den Ein¬
schlägen wurden nacheinander mehrere Explosionen beobachtet.
Deutsche Flugzeuge erkannten etwa 28 Minuten nach dem An¬
griff mehrere kleine Schiffe, die die Besatzung des getroffenen
sowjetischen Kxeuzcrs übernahmen . Mit dem Verlust des schwer
beschädigten Schisses muß gerechnet werden.

Der getroffene Kreuzer hat eine Wasserverdrängung von
8VVÜ Tonnen und gehört zur Kirow -Klasse. Er wurde im Jahre
1936 erbaut und besaß eine Flugzeugschleuder, die zum Abschuß
von 2 bis 3 Flugzeugen diente . Unter der 624 Mann starken
Besatzung sind durch das Bombardement starke Verluste cinge-
tretcn.

Dsr letzte Stützpunkt erobert
Dnjepropetrowsk im Sturm genommen

DNB Aus dem Führerhauptquartier, 26. Aug.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Schnelle Verbände der Panzerarmee von Kleist haben

gestern nach schwerem Kampf den Brückenkopf von Dnje¬
propetrowsk und die Stadt selbst im Sturm genommen. Der
Feind hat damit seinen letztenStützpunktaufdem
WestuferdesDnjeprs  unterhalb Kiew verloren. Bei
ihrem Vorstoß in den Dnjepr-Bogen nach der Schlacht von
Uman hat die Panzerarmee von Kleist nunmehr insgesamt
83 596 Gefangene eingebracht, 465 Geschütze«nd 198 Panzer¬
kampfwagen und zahlloses sonstiges Kriegsmaterial er¬
beutet. /

Der deutsche Wehrmachtsbericht

reichen Gefecht mit feindlichen Verbänden , die auf einige tausend
Bewaffnete geschätzt wurden , besonders ausgezeichnet. Bei dieser
Kampfhandlung wetteiferte ein Schwarzhemden-Vataillon mit
Kolonialabteilungen der drei Waffengattungen , die eine Nach¬
schubkolonnefür die Besatzung von Culquabert deckten, beim ent¬
schlossenen und ungestümen Gegenangriff auf den Feind , der beim
Abschluß des harten Treffens beträchtliche Verluste erlitten hatte
und sich in Unordnung zurückzog. Bei seinem Rückzug wurde er
von der Kavallerie heftig angegriffen , die vom Artilleriefeusr
unterstützt wurde . Zahlreiche Waffen , darunter verschiedene Ma¬
schinengewehre, und große Mengen Munition wurden erbeutet.
Neben den Truppen aus dem Mutterlande zeichneten sich beson¬
ders folgende Kolonialabteilungen aus : Schwadrongr -uppe 14,
die Bataillone 81 und 77, die Batterie 44 und die Erupvs
„Erenzbanden ". Am 25. August griffen englische Flugzeuge un¬
sere auf der Rückfahrt begriffene Kraftwagenkolonne an . Drei
der englischen Flugzeuge wurden von den Truppen der Besatzung
von Culquabert und Fercaber abgeschossen. Am gleichen Tags
griffen andere englische Flugzeuge Eondar selbst an . Ein Flug¬
zeug wurde von der Vodenabwehr abgeschossen.

2m Mittelmeer erzielten unsere Flugzeuge vor der Cyrsnaika-
Küste nördlich Sollum Torpedotreffer auf einem Kreuzer der
Dido-Klasse.

Australische Flieger Sei der Nonstop-Offenfive
Auch am Kanal läßt England die Dominien bluten

Berlin , 26. Aug. Unter den 3000 abgeschossenen bri -s
tischen Fliegern,  die seit dem 22. Juni 1941 ihr Leben für
die britische Nonstop-Verlustaktion lasten mußten , befinden sich
bezeichnenderweise viele Angehörige der Dominien . Wie bereits
bei den Kämpfen um Kreta , Irak und Libyen hat die britische
Wehrmachtfiihrung auch in dem für die Briten so opferreichen
Abschnitt am Kanal zahlreiche Australier eingesetzt.

Der Pilot -Offizier Justin Hilary O'Vyrne , Erkennungsnum¬
mer 408 022 aus Launveston , Tasmania , Frankland -Street SO,
der nach Abschuß in deutsche Gefangenschaft geriet , gab seiner
lleberraschung über die Wendigkeit und Feuerkraft der deutschen
Jagdmaschinen Ausdruck. Roch ehe er das Herannahen der deut¬
schen Jäger beobachten konnte, habe sein Flugzeug bereits meh¬
rere Treffer erhalten . Der Pilot -Offizier John Philipp MC.
Kochnie, (Erkennungsnummer 400 044) aus Melbourne , Jacksou-
Street 21, bemängelte ebenso wie Pilot -Offizier O'Byrne , daß
australische, kanadische und Flieger aus anderen Dominien fast
ausschließlich an Samstagen und Sonntagen zum Einsatz kommen.

Tageseinsatz zweier Kampfflugzeuge
2« 099 BRT . versenkt

Von Kriegsberichter RudolfHartman«
Kaum war der Einsatzbefehl durchgekommen, waren die Voden-

mannschaften auch schon mit den Bombenkarren heran . Die Last
hing unter den Tragflächen der Sturzkampfbomber , die sich in
früher Nachmittagsstunde dem Meer entgegenhoben . Dann waren
sie Stunde um Stunde mit sich und der Wasserwüste allein . Die
beiden Maschinen, die von Zweien unserer Oberfeldwebel als
erfahrenen Flugzeugführern geflogen wurden , blieben dicht bei.
einander . Heber drei Stunden waren sie über dem Ozean, ohne
daß sich etwas besonderes ereignet hätte . Als der Beobachter end¬
lich „Eeleitzug voraus " meldete , waren im Augenblick alle An¬
strengungen des bisherigen Flugverlaufes , die scheinbare Nutz¬
losigkeit der Ereignisse vergessen. Die Entfernungsmesser der
englischen Schiffsflak-Artillerie faßten den anstürmenden deut¬
schen Gegner über 1500 Meter auf, als sich die Kampfflugzeug«
zum Angriff neigten . Dann rasten sie hinunter , und die Bomben
fielen . Einmal , zweimal , dreimal , viermal , Feuer , Tod und
Verderben.

Der zweite Angriff . Granaten jagten der stürzenden Maschine
entgegen, Wölkchen, mattrosa und schwarz gefärbt , standen sekun¬
denlang in der Luft . Verwirrung im Konvoi . Befehle Schiffs¬
glocken schlagen an . Sirenen gellen. Die beiden Oberfeldwebel
am Steuer ihrer Ju 88 sehen auf einen schönen Erfolg herab.
Ein 15 000-Tonner hat Schlagseite, ein 5000-Tonndr neigt sein«
Bordwand ebenfall allmählich dem Meere zu. Es brennt auf
beiden Schiffen. Das geschah mehrere tausend Kilometer weit
im Ozean. Und während dieser Bericht abgeschlossen wird , jagt
unsere Kampfgruppe mit allen Maschinen schon wieder aus den
Atlantik hinaus . Es gilt dem Eeleitzug den Rest zu geben. (DNB .)

Vernichtende Stnkaangriffe
Berlin , 26. Aug. Auch bei der Bombardierung von Erdzielen

hatte die deutsche Luftwaffe am 26. August gute Erfolge auf¬
zuweisen. An der finnischen Front  wurden starke Trup¬
penansammlungen und motorisierte Kolonnen der Sowjets von
deutschen Sturzkampfverbänden mit vernichtender Wirkung ge¬
troffen . Lastkraftwagen und Lager standen in Hellen Flammen.
Im Raum um Reval  wurden Feldbefestigungen und Artil¬
leriestellungen der Bolschewisten zerstört und Munitionslager
durch Volltreffer in die Luft gesprengt . Die Sowjetverbände er¬
litten in diesem Raum unübersehbare Menschen- und Material¬
schaden.

In der Nacht zum 26. August wurden kriegswichtige Ziele in
Tschernigow  mit Bomben belegt . Zahlreiche Sprengbomben
schweren Kalibers richteten starke Zerstörungen an . Nach dem
Abwurf mehrerer tausend Brandbomben waren weite Flächen ein
Flammenmeer.

Der erste iranische Heeresbericht
Briten bauen fieberhaft Befestigungen an der Malayisch -Thailändischen Grenze

Operationen an der Ostfront erfolgreich
Militärische Anlagen in England bombardiert — 6068-
BRT.-Frachter versenkt— Stnkas zerstörten Hafeneinrich-

tnngen in Tobruk— Sieben Briten abgeschossen
DNB . Aus dem FÜHrer-Hanptquartier, 26. Aug.

Das Oberkommando drr Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen verlaufen an der gesamten Ostfront

planmäßig und erfolgreich.
An der britischen Ostküste  wurden am gestrigen

Tage militärische Anlagen bombardiert. In der vergange¬
nen Nacht versenkten Kampfflugzeuge im St . Georgs-Kanal
aus einem Geieitzug heraus einen Frachter von 8888 BRT.

In Nordafrika  griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge
am 24. August und in der Nacht zum 25. August den Hafen
von Tobrukan.  Durch Volltreffer schweren Kalibers wur¬
den Hafeneinrichtungenzerstört, ein größeres Handelsschiff
beschädigt und britische Flakbatterien zum Schweigen ge¬
bracht.

Britische Flugzeuge griffen in der letzten Nacht das west -
, « ndsüdwestdeutscheReichsgebietan»  ohne nen-

«enswerte Wirkung zu erzielen. Flakartillerie schoß sieben
der angreisendenBomber ab.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Siegreiches Gefecht in Ostafrika — Torpedotreffer auf

britischem Kreuzer
DNB . Rom, 26. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Einheiten

der italienischen Luftwaffe haben in der letzten Nacht den Flug¬
platz von Miccaba auf Malta  bombardiert.

2n Nordafrika  Artillerietätigkeit an der Sollum - und
der Tobruk-Front , wo wiederholte Annäherungsversuche des
üeindes glatt unterbunden wurden . Deutsche Stukaver-
bände  haben unter italienischem Jägerschutz militärische Ziele
m Tobruk  angegriffen . Ein 2000-Tonnen -Schiff und Flak¬
stellungen erhielten schwere Bombentreffer.

Ein erneuter Einflug britischer Flugzeuge auf Tripolis for¬
derte einige Opfer unter der Bevölkerung und verursachte einige
Eebäudeschäden.

In Ostafrika  haben sich am 24. August unsere tapferen
Truppen im Kampfgebiet um Gondar  in einem sieg¬

DNV . Sofia,  26 . August. Radio Teheran gibt den ersten
iranischen Heeresbericht bekannt , der wie folgt lautet:

Am 25. August, 4 Uhr morgens , sind sowjetische Truppen im
Norden und britische im Süden und Südosten in das iranische
Gebiet eingefallen . Feindliche Flugzeuge haben die Städte Arza-
bil , Rescht am Kaspischen Meer , Ahvaz im Süden und Bender-
Peflewi am Persischen Golf und andere bombardiert . Es ent¬
standen bedeutende Schäden in Wohnvierteln und unter der
Zivilbevölkerung . Militärische Ziele sind kaum getroffen worden.
In Töbris hat die Flak eine» feindlichen Bomber abgeschossen.

Motorisierte sowjetische Truppen find bis Dschufu und Maku
oorgcdrungen . Motorisierte britische Truppen find an vier Punk¬
ten bei Khanakin , Quesr -Schirin , Nastn Khainei und Abadan
ins iranische Gebiet eingedrungen.

Die sowjetische Flotte ist im Kaspischen Meer und die britische
Flotte im Persischen Golf zu Offensivaktionen gegen die iranische
Küste vorgedrungen . Die plötzlich überfallenen iranischen Trup¬
pen leisteten an mehreren Punkten hartnäckigen Widerstand , wo¬
bei es ihnen mehrfach gelang , de» feindlichen Vormarsch auszu¬
halten . Zwei feindliche Panzerwagen wurden außer Gefecht
gesetzt.

An allen Teilen des Landes ist die Bevölkerung entschlossen,
die Heimat zu verteidigen und stellt sich den Rekrutierungsbüros
zur Verfügung.

DNB . Schanghai,  28 . August. (Ostasiendienst des DNB .)
Pressemeldungen aus Bangkok zufolge arbeiten die Engländer
sieberhast an Befestigungen entlang der Malayisch-Thailändi-
schcn Grenze und an neuen Flugplätzen . 5V britische Flugzeuge
seien letzthin auf Eroßflugplätzeu zur Verstärkung der vorhan¬
denen Flugverbände eingctrosfcn.

Der iranische Gesandte in Washington  begab sich
am Montag zu Sumner Welkes. Im Anschluß erklärte er Presse¬
vertretern , er habe Welles die Lage im Iran klargelegt und da¬
bei betont , daß sein Land offenes Spiel gespielt habe. Die bri¬
tischen und sowjetischen Behauptungen über eine große Zahl von
Deutschen im Iran seien nur der Vorwand für den Ueberfall
gewesen. Es gebe keine deutschen Agenten im Iran . Der Iran
habe stets den Wunsch gehabt, zu seinen Nachbarn freundschaft¬
liche Beziehungen zu unterhalten.

Wirtschaftsblockade gegen Iran verhängt
Stockholm, 26. Aug . Nach einer Reuter -Meldung untersagt eine

Verordnung des Handelsministeriums ab 26. August jede Wa¬
renausfuhr nach dem Iran , ausgenommen in dem Fall , daß be¬
sondere Genehmigung erteilt wird.

England ist erkannt
Pressestimmenzum britisch-sowjetischen Einfall in Iran
Tokio, 26. Aug. Die gesamte japanische Presse bringt in großer

Aufmachung Berichte über den englisch-sowjetischen Einfall in
Iran . Ohne Ausnahme geben die Blätter ihrer scharfen Ableh¬
nung Ausdruck und bezeichnen die angeführten Beweggründe als
faule Ausreden . Das Ziel Englands und der Sowjets sei, Iran
zu unterdrücken und für ihre eigenen militärischen und wirt¬
schaftlichen Zwecke auszunutzen. Der Ueberfall wird als ein Be¬
weis für die Schwäche und Unmoral Großbritanniens angesehen,
das stets die Verbrechen begehe, die es anderen vorwerfe.

Budapest , 26. Aug. Der schreiende Widerspruch zwischen der
verlogenen Rede Churchills über die Beschützer¬
rolle Englands  den kleineren Staaten gegenüber und dem
wenige Stunden darauf erfolgten Einmarsch englischer und bol¬
schewistischer Truppen in Iran stellen die ungarischen Zeitungen
besonders heraus . „Kein schlagenderer Gegenbeweis ", so schreibt
„Pester Lloyd", ,Hätte die Unwahrheit der am Sonntag verkün¬
deten Thesen des britischen Premiers vor aller Welt aufdecken
können als die Mitteilung über den britisch-sowjetischen Ein¬
marsch in Iran , aus der die Welt vernehmen mußte , mit welcher
Kaltblütigkeit England ein unabhängiges Land dem Bolschewis¬
mus überantwortet ."

„Durch keinen Vorwand zu rechtfertigen"
Rom, 26. Aug. Der verbrecherische Angriff Englands und

Sowjetrußlands auf den Iran bildet , wie die römische Presse
übereinstimmend feststellt, den ersten Fall der Anwendung des
von Roosevelt und Churchill aufgestellten Programms , das von
Churchill noch wenige Stunden vor dem Einmarsch in salbungs¬
vollen Worten gepriesen worden war . „Popolo di Roma " wirft
ironisch die Frage auf, ob etwa das iranische Volk der Erklä¬
rung gemäß die beiden Piratenmächte aufgefordert habe, das
Land von den 690 deutschen und 310 Italienern — Frauen,
Greise und Kinder eingeschlossen— zu beschützen. England habe
die alten Pläne wieder hervorgesucht und sie den Verhältnissen
angepaßt , die diesmal ein gemeinsames Vorgehen mit den Bol¬
schewisten gebieten, wie es seinerzeit bei den Aufteilungsplänen
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Persiens in Interessensphären schon der Fall gewesen war . Die
Bolschewisten hätten einen feierlich beschworenen Vertrag ge¬
brochen, den sie 1921 mit dem wiedererwachten Iran geschlossen
hatten , als die vorübergehende Erscheinung der Sowjetrepublik
von Ehilam liquidiert werden mutzte und die Bolschewisten in
ziemlich eiligem Tempo das Land verließen . Man braucht nur
den Verlauf der verschiedenen britischen Schritte zu verfolgen,
schreibt „Meßaggero ", um den Beweis von der Lügenhaftigkeit
der britischen Argumentation für den nichtswürdigen Ileberfall
zu erhalten . Anfang Juli habe man mit frecher Stirn die Mel¬
dung von einem von Iran verlangten Durchmarschrecht für Eng¬
länder und Bolschewisten dementiert . Dann habe man mit der
Taktik der Vorwände begonnen, die zuerst mit der die Sicher¬
heit des Irans bedrohenden Anwesenheit von angeblich 12 900
Deutschen operierte , die sich bald auf 2090 verminderten , wäh¬
rend Teheran nüchtern und sachlich feststellte, daß kaum ein
Drittel dieser Zahl an Deutschen auf iranischem Boden anwesend
war . „Keine Begründung , kein Vorwand , keine Entschuldigung",
so betont das Blatt , „kann auch nur im geringsten das gewalt¬
tätige Vorgehen gegen ein Volk rechtfertigen , das seit 20 Jahren
seine Arbeit mit bewundernswertem Eifer dem Fortschritt der
Zivilisation widmet ." In letzter Minute habe man noch die Be¬
mäntelung gefunden, schreibt „Messaggero" weiter , datz die Si¬
cherheit Indiens und des Irak die Besetzung des Irans verlangte.

Die Madrider Presse verurteilt aufs schärfste das britisch¬
sowjetische Attentat gegen die Unabhängigkeit des Irans . „Jn-
formaciones " nennt den Vorwand , datz sich dort „zu viele
Deutsche" befänden , einfach kindisch. Engländer und Bolsche¬
wisten seien sich ebenso eins wie die Moskauer Gottlosen und die
anglikanischen Prediger . England sage „Gott " und meine den
Teufel ; es sage „deutsche Gefahr " und meine Petroleum . Die
Sympathie der anständigen Welt gehöre Iran . „Alcazar " be¬
zeichnet den lleberfall auf Iran als Beweis dafür , datz die Hoff-
mmg auf die Widerstandskraft der Sowjet , von Tag zu Tag
schwinde. Die Aktion sei ein verzweifelter Versuch, die demo¬
ralisierten Bolschewisten aufzupulvern.

Spannung in Ankara
Lissabon, 20. Aug. Besondere Aufmerksamkeit schenkt man den

offenkundigen Versuchen Englands , nunmehr auch auf die
Türkei eiuön Druck aus zu üben,  um sie für eine Zu¬
stimmung zu den englischen Angriffsplänen zu gewinnen . So
hatte der englische Botschafter in Ankara , Knatchbull -Hughesson,
eine längere Unterredung mit dem türkischen Ministerpräsiden¬
ten Refik Saydam . Nach dieser Unterredung trat die türkische
Regierung zu einem Ministerrat zusammen, über dessen Verlauf
und Ergebnis bis jetzt noch keine Einzelheiten bekanntgegeben
wurden . Man nimmt aber in unterrichteten politischen Kreisen
in Ankara an , datz der englische Sonderbeauftragte in dieser
Unterredung den Versuch gemacht hat , den türkischen Minister¬
präsidenten dazu zu bewegen, sich den englischen Angriffsplänen
"im Nahen Osten nicht zu widersetzen, sondern sie womöglich noch
zu unterstützen.

Man sieht also ganz deutlich, datz mit dem Angriff auf Iran
auch noch ein anderer Zweck als der der Schaffung eines Ver¬
kehrsweges zwischen dem britischen Gebiet und den Sowjets
verbunden ist. Die Tllrkeit soll in die Zange genommen werden,
um sie gefügiger zu machen.

Daurmvolldebatte im ägyptischen Parlament
Heftige Anklagen gegen die wortbrüchige Politik Englands

Istanbul , 26. Aug. Das für die ägyptische Wirtschaft lebens¬
wichtige Baumwollproblem führte , Berichten aus Kairo zufolge,
zu erregten Auseinandersetzungen  im Parlament
und im Zusammenhang damit zu heftigen Anklagen gegen die
Haltung Englands gegenüber den durch den Krieg verursachten
.Wirtschaftsnöten Aegyptens.

Der Wafd -Abgeordnete Abdel Hamis al Hacq warf der ägyp¬
tischen Regierung in einer zweistündigen Rede vor, datz sie ihre
Rechte mißbrauche und die Interessen des Landes in der Vaum-
wollfrage zugunsten Englands vernachlässige. Das Regierungs¬
kommunique über den Abschluß des neuen Baumwollabkommens
mit den britischen Behörden könne als Todesanzeige betrachtet
werden , da es einen furchtbaren Schlag gegen die Interessen des
Landes darstelle . Die Regierung habe den Ankauf der letzijäh¬
rigen Baumwollernte durch die britische Regierung in einem
Augenblick, wo die Verbindungen nach den anderen Ländern
unterbrochen worden seien, als besondere Ruhmestat hingestellt,
habe aber vergessen, daß der Irak genau zur selben Zeit seine
Baumwolle zu weitaus günstigeren Preisen nach Japan verkauft
habe . Die Baumwolle verderbe zwar nicht, wenn sie aufbewahrt
werde, aber die ägyptische Regierung habe durch ihre Ungeschick¬

lichkeit den Engländern einen Gefallen erweisen wollen' und
dabei die Interessen des eigenen Landes geschädigt. Aegypten sei
nicht auf Tod und Leben an England gebunden . England könne
Aegypten nicht hindern , Handelsabkommen mit neutralen Län¬
dern abzuschlietzen und könne auch ägyptische Schiffe, die diese
Ware transportieren , auf hoher See nicht kapern . Die englische
Regierung habe dem früheren Ministerpräsidenten Ali Mäher
schriftlich versprochen, während der Dauer des Krieges die ge¬
samten ägyptischen Baumwollbestände zu einem Preise von
15 Rial für den Ballen zu kaufen, und man frage sich, wieso die
britische Regierung jetzt behaupte , nur 14)4 Rial bezahlen zu
können ( !) . Ministerpräsident Sierry Pascha behauptete , von
diesem Schriftstück nichts zu wissen, obwohl er in der Regierung
Ali Mäher Finanzminister gewesen sei ( !) . Das Parlament ver¬
langte darauf Aufklärung , aber der Ministerpräsident vertagte
die Antwort auf einen späteren Termin.

Nordamerikamsches Imperium
Durchdringung Südamerikas unterMwaltanwendung

geplant
La Paz , 26. Aug. Die Wochenschrift „Estampa " veröffentlicht

unter der lleberschrist „Nordamerikanisches Imperium " eine
Weltkarte mit der künftigen nordamerikanischen Einslutzzone.
Diese umfaßt nach Darstellung des bolivianischen Blattes beide
amerikanische Kontinente , England , Irland , Australien sowie
große Teile Asiens und Afrikas . Der dazugehörige Artikel , der
sich auf eine Veröffentlichung des Nordamerikaners Basil Bre¬
wer stützt, weist auf die sich immer deutlicher abzeichnende Durch¬
dringung Südamerikas durch die USA . hin , wozu auch die Stütz-
punktforderungen in Uruguay , Chile und Argentinien gehörten.
Der Verfasser zitiert sodann einen Artikel aus der Mainummer
der USA .-Zeitschrift „Fortune ". Danach sei es die Aufgabe der
USA ., sich in das gesamte Leben Südamerikas einzuschalten und
alle anderen Mächte einschließlich Englands vom südamerikani¬
schen Wirtschaftsmarkt zu verdrängen . Hierbei müßten die USA.
rücksichtslos ihre Interessen wahren , gleichgültig , ob die sogs¬
nannte USA .-Hilfe in Südamerika erwünscht sei oder nicht.
Etwaiger Widerstand sei unter Gewaltanwendung zu brechen. ( !)

Nach den Angaben der bolivianischen Zeitschrift wird die
„Musterdemokratie" Roosevelts wieder einmal in ihrem nackten
rücksichtslosen Imperialismus entlarvt, demselben gierigen Stre¬
ben nach Weltherrschaft, das die gewissenlose jüdisch-plutokra-
tische Hetzpresse immer wieder dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land fälschlich in die Schuhe zu schieben versucht. ' - "

Ritterkreuz für erfolgreiche Jagdflieger
DNV Berlin , 26. Aug. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberfehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall ELring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes : Hauptmann Wilcke,  Eruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader ; Oberleutnant Mütherich,  Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader ; Leutnant Pöhs,  Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader ; Leutnant Schramm,  Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader.

Jüdischer Ernnmlerungsruf nach Moskau
Istanbul , 26. Aug. Nach einer Meldung aus Telaviv hat der

Vollzugsausschuß der sogenannten jüdischen „Arbeiter "-Partei
an die Sowjetregierung ein Telegramm gesandt, in dem die Bol¬
schewisten zum weiteren Kampf ermuntert werden . Großspurig
wird die Entsendung einer Abordnung nach Moskau zum Stu¬
dium der Frage angekündigt , in welchem Umfange die jüdische
„Arbeiter "-Partei die Bolschewisten unterstützen könne. -

Iudeugesetze der französischen Regierung
Viüy , 26. Aug. Um den jüdischen Einfluß in der französischen

Wirtschaft auszuschalten, hat die französischeRegierung ein Ge¬
setz erlaßen , wonach der Generalkommissar für Judenfragen vor¬
läufige Verwalter einsetzen kann : 1. für alle industriellen und
kommerziellen Unternehmen , für immobiliarische Gesellschaften
unnd gewerbliche Unternehmen , 2. für Immobilien und Pacht¬
rechte aller Art , 3. für bewegliche Gegenstände und Werte , die
veräußert werden können, sofern sie in den drei genannten Fäl¬
len ganz oder zum Teil Juden gehören oder ganz oder zum Teil
von ihnen verwaltet werden.

Das Gesetz findet jedoch keine Anwendung auf Wertpapiere,
die vom französischen Staat ausgegeben woroen sind, und auf
Obligationen öffentlicher französischer Gesellschaften. Ferner fin¬
det das Gesetz keine Anwendung auf Gebäude oder Räumlichkei¬
ten , die von den betroffenen Juden , ihren Vorfahren oder Ab¬
kömmlingen bewohnt werden , einschließlichder sich in diesen Ge¬
bäuden befindlichen Einrichtungen.

Luga von deuischen Truppen genommen
Berlin,  26 . Aug. An der Front zwischen Jlmen - und Pei«

pns -See wurde am 24. August die Stadt Luga von deutschen
Truppe « genommen. In mehrtägigen Kämpfen haben die deut¬
schen Verbände das stark verminte und durch zahlreiche Feldstel¬
lungen verstärkte Vesestigungssystem vor Luga durchbrochen. J«
Verlauf dieser Kämpfe wurden 9200 Minen weggeräumt und
112 sowjetische Bunker , die teilweise durch Betonwände und
Panzerkuppeln besonders ausgebaut waren , außer Gefecht gesetzt.
Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden im Kampf um
Luga 2300 Gefangene gemacht. 54 Panzerkampswagen und 46 Ge¬
schütze wurden vernichtet oder erbeutet . Große Mengen sowje¬
tischen Kriegsgerätes und leichter und schwerer Infanteriewaffen
fielen in deutsche Hand.

Mit der Eroberung der zäh verteidigten Stadt Luga zwischen
Peipus - und Jlmensee fiel ein weiterer wichtiger Verkehrs¬
knotenpunkt  in deutsche Hand . Die Hartnäckigkeit, mit der
die Bolschewisten diese fast 20 000 Einwohner zählende Stadt ver¬
teidigten , erklärt sich auch aus ihrer wirtschaftlichen Bedeutung.
An den Ufern des Flusses Luga sind in den letzten Jahren meh¬
rere große Sägewerke entstanden . Außerdem besitzt die Stadt
mehrere Fabriken der metallverarbeitenden und chemischen Indu¬
strie. Mit der Inbesitznahme der Stadt Luga verloren die Bol¬
schewisten auch einen bedeutenden Flugzeugftützpunkt.

Der Kampf um Reval
Sowjetkreüzer in Brand geschossen

DNB Berlin,  26 . Aug. Die Sowjets leisteten vor Reval
in Bunkern und Feldstellungen erbitterten Widerstand . Trotzdem
sind deutsche Infanterie - und Pionier -Einheiten tief in die sow¬
jetischen Widerstandslinien eingebrochen. Von bolschewistischer
Seite wurden Einheiten der sowjetischen Kriegsmarine einge¬
setzt, die von See aus in den Erdkampf einzugreifen versuchten.
Deutsche Heeres -Artillerie schoß einen sowjetischen Kreuzer und
zwei kleinere Kriegsschiffe in Brand.

An der nordestnischen Front  gewinnen die deutschen
Truppen gegen die sich stellenweise erbittert verteidigenden Sow¬
jet -Verbände ständig an Boden . Die Sowjets versuchten ohne
Erfolg , den deutschen Vormarsch durch den Einsatz von Panzer¬
kampfwagen aufzuhalten . Bei diesen Kämpfen vernichteten am
25. August deutsche Sturmgeschütze im Abschnitt einer deutschen
Division 15 sowjetische Panzerkampfwagen.

1V7 Sowjetpanzer vernichtet
Vormarsch finnischer Truppen aus der karelischen Landenge

DNV Berlin , 26. Aug . Der Vormarsch der finnischen Truppen
auf der karelischen Landenge schreitet planmäßig und erfolgreich
fort . Trotz rücksichtslosenEinsatzes von Menschen und Material
gelang es den Bolschewisten nicht, den finnischen Vormarsch auf¬
zuhalten . Die finnischen Verbände machten in den letzten Tagen
3500 Gefangene und vernichteten 107 sowjetische Panzerkampf¬
wagen . 198 Geschütze, 160 Granatwerfer , 500 Maschinengewehre,
10 400 Gewehre, 425 Lastkraftwagen und Zugmaschinen wurden
erbeutet oder vernichtet . In ,Luftkämpfen und durch Flakartil¬
lerie wurden 43 sowjetische Flugzeuge abgeschosfen.

Deutsche Heeresverbände schoßen am 25. August im finnischen
Frontabschnitt s e chs so w j e ti sche F l u g z e u g e ab, die den
Versuch machten, deutsche Stellungen und Kolonnen anzugreifen.
Die sowjetischenFlugzeuge zerschellten im freien Feld und brann¬
ten vollständig aus.

Einheiten der sowjetischen Kriegsmarine versuchten am 25. Aug.
die im Finnischen Meerbusen  gelegene Minensperre zu
durchbrechen. Wie festgestellt wurde , liefen zwei sowjetische Han->
delsschiffe, ein Zerstörer , ein Frachtdampfer und ein Tanker auf
Minen . Gewaltige Explosionen zerrißen die Schiffe, die nach
wenigen Minuten sanken. Zahlreiche Wrackstücke, Teile der
Schiffsladungen und zerstörte Rettungsboote wurden an Land
geschwemmt.

Wirkungsvolle Luftangriffe auf sowjetische Schiffe
Berlin , 26. Aug . Deutsche Kampfflugzeuge griffen am 25. Aug.

zahlreiche lohnende Schiffsziele wirkungsvoll mit Bomben und
Bordwaffen an . Zwei bewaffnete Lastkähne der Sowjets wurden
trotz starker Abwehr auf dem Dnjepr versenkt und ein sowjetischer
Monitor durch Treffer schwer beschädigt. Im Seegebietvon
Odessa  wurde ein bolschewistischer Truppentransporter von
8000 VRT . mehrfach getroffen . Die Maschinen stoppten ab und
das Schiff blieb mit Schlagseite liegen . Im Finnischen Meer¬
busen wurden ein Handelsschiff und westlich von Hangö fünf
sowjetische Schnellboote stark beschädigt.

keinen vollen Anspruch auf dje Belohnung hatte, die Wil¬
helmine Fehrmann auf die Ergreifung des Mörders ihres
Bruders ausgesetzt hatte. Es mußte den Detektiv reizen,
den flüchtigen Neffen zu fassen, dem das Verbrechen doch
schon halb nachgewiesen war.

Walter hatte billig ein gebrauchtes Fahrrad gekauft.
Er konnte so besser verfolgen oder fliehen, wie es gerade
nötig war . Auch heute war er wieder auf seinem Be¬
obachtungsposten vor dem Büro des Detektivs, den er als
seinen zähesten Feind betrachtete.

Luermanns eleganter Wagen wurde schon in aller
Frühe von seinem Chauffeur vorgefahren. Gleich darauf
kam Luermann in Begleitung seines Angestellten. Er stieg
schnell ein und fuhr davon.

Walter hatte Mühe, auf seinem Fahrrad zu folgen.
Bald kamen Kreuzungen, an denen der Wagen warten
mußte, so daß Walter doch immer wieder den Vorsprung
des Detektivs einholen konnte.

Wenn Luermann mich verfolgt, dachte Walter , dann ist
es wahrhaft grotesk, wenn ich ihm auf den Fersen bin.
Wir spielen dann gerade umgekehrte Rollen, der Verfolgte,
der seinem Detektiv nachsetzt!

Das Auto Luermanns fuhr von der Leipziger Straße
über die Friedrichstraße in die Neuenburger Straße . Dort
hielt es vor einem hohen Mietshaus . Luermann blieb im
Wagen, während sein Angestellter das Haus betrat.

Walter war etwa fünfzig Meter zurückgeblieben. Er
machte sich an dem Ventil seines Vorderrades zu schaffen,
um kein Aufsehen zu erregen. Dabei achtete er genau aus
den Wagen. Es konnte ihm ja gleichgültig sein, was Luer¬
mann sonst zu tun hatte ; aber er mußte sich davor hüten,
selbst gesehen zu werden. ^

Es dauerte ziemlich lange, bis der Angestellte wieder
aus dem Hause kam. Anscheinend trug er auf den Armen
ein schweres Bündel . Ehe Walter etwas Genaueres sehen

' konnte, war der Mann wieder im Wagen , der gleich darauf
abfuhr.

(Fortsetzung folgt)

Xrlmlnsl- unck ädsntsusrromsn von ekttCtt K/tirl. M
Uihtdri-Lechlrlchu«! 0«u>lS>«i «»m»n-0nl»gio,m. L. Un,rmchl. S»<>Szchl» (iüätzsrr)
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Alle weiteren Fragen blieben ergebnislos. Wienert

konnte keine Angaben machen, die irgendeinen Anhalt für
die Feststellung der Verbrecher boten. Die Vereinigten
Möbelfabriken existierten natürlich ebensowenig wie dieser
Direktor Meier.

„Kann ich nun nach Hause gehen?" fragte Wienert
kläglich nach dem eingehenden Verhör.

„Sofort noch nicht", entschied Oberinspektor Seifert.
„Wir werden Ihre Personalien erst noch einwandfrei fest-
stellen. Wenn sich Ihre Aussagen bestätigen, haben wir
keine Veranlassung, Sie hier länger festzuhalten."

„Meinen Sie nicht, daß dieser Mann doch mit den
Verbrechern in Verbindung steht?" fragte Inspektor Ebers¬
bach, als Wienert abgeführt worden war.

„Das glaube ich nicht", erklärte Seifert . „Dazu sind
die Entführer viel zu schlau. Ich habe übrigens gleich damit
gerechnet, daß Wienert uns nichts Wesentliches sagen
könnte."

In diesem Augenblick trat ein Beamter ein und meldete:
„Der Wagen mit dem Kennzeichen l ^ - 127 685 gehört

dem Rechtsanwalt vr . Hornegger. Er ist heute morgen
vom Parkplatz an der Kochstraße gestohlen worden."

„Wahrscheinlich wird er sich heute nachmittag irgendwo
wiederfindenk Und damit sind wir am Ende unserer Kunst!"
stellte Oberinspektor Seifert resigniert fest.

Am nächsten Tage warteten die Eltern der entführten
kleinen Hilde vergeblich darauf , daß ihnen ihr Töchterchen
auf irgendeine Weise zurückgebracht würde. Die Entführer
hatten ja den verlangten Betrag von dreißigtausend Mark
erhalten. Nun mußte es sich zeigen, ob sie ihr Wort hielten.

Doch sie hielten ihr Wort nicht! Es verstrichen zwei
weitere Tage, ohne daß sie irgendein Lebenszeichen von
ihrem Kinde erhielten. Generaldirektor Linholt hatte sich
mit den Polizeirevieren in Verbindung gesetzt für den Fall,
daß sein Kind irgendwo aufgefunden werden sollte.

Nichts geschah. Die untätige Erwartung machte die
Eltern nervös. Linholt fuhr nicht mehr in sein Büro . Er
saß am Telefon und wartete . Jeder bedeutungslose Anruf
regte ihn auf. In fiebernder Erregung preßte er immer
wieder den Hörer an seinen Kopf, um ihn dann enttäuscht
und verzweifelt wieder aufzulegen.

Erna hatte alle Hände voll zu tun . Die ganze Sorge
um den großen Haushalt ruhte auf ihren Schultern. Sie
hatte keine Zeit , sich mit Walter zu verabreden.

Nach drei Tagen hielt es der Generaldirektor nicht
mehr aus . Er versuchte ein letztes Mittel.

Bereits am frühen Morgen telefonierte er mit ver-
i schiedenen Redaktionen, und schon die Mittagszeitungen
!brachten in großer Aufmachung die Aussetzung einer Be¬
lohnung. Rote Plakate verkündeten es zu gleicher Zeit von
allen Anschlagsäulen. Es hieß dort ganz kurz und ein¬
dringlich:

„DreißigtausendMark Belohnung sichere ich demjenigen zu,
der mir mein Töchterchen Hilde zurückbringtoder, für den Fall,
daß mein Kind bereits nicht mehr lebt, die Entführer so seststellt,
daß sie ihre Strafe empfangen. Zugleich sichere ich dem Über¬
bringer des Kindes Verschwiegenheit und Straffreiheit zu."

Die ausgesetzte Belohnung erregte ungeheures Auf¬
sehen. Man sprach überall davon. Bald meldeten sich viele,
die einen unliebsamen Nachbarn verdächtigten, wenn sie
ihn einmal mit einem unbekannten Kinde Lesehen hatten.

*

Walter Wehrsdorf war inzwischen mit seinen Ermitt¬
lungen keinen Schritt weitergekommen. Wohl hatte er an¬
nehmen können, daß die Polizei ihm nicht mehr so viel
Aufmerksamkeit zuwandte, da sie nun mit dem Falle der
Kindesentführung beschäftigt war . Aber er mußte sich
immer noch vor dem Detektiv Luermann vorsehen, der noch
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Jahrhundertfeier des Deutschland-Liedes
Fallersleben ehrt das Andenken seines größten Sohnes
Fallersleben, 26. Aug. Für Fallersleben , die Stadt am Volks¬

wagenwerk, war der Dienstag ein Feiertag besonderer Art . Galt
es doch, das Andenken seines größten Sohnes Hoffmann von Fal-

'lersleben, des Schöpfers unserer Nationalhymne , zu ehren.
Schon am frühen Morgen dröhnte der Marschtritt der mar¬

schierenden Kolonnen und der Gesang der Kampflieder durch die
Straßen der festlich geschmückten Stadt . Die Reihe der Veran¬
staltungen wurde am Dienstagfrüh mit einer Morgenfeier der
HI . eröffnet.

Eine großangelegte Feierstunde „100 Jahre Deutschlandlied",
umrahmt von musikalischen Darbietungen des Niedersachsen-
Orchesters vereinte am Vormittag eine zahlreiche Gemeinde von
Freunden des Dichters und seines Werkes mit den Ehrengästen
aus Partei , Staat und Wehrmacht und dem gesamten kultu¬
rellen Leben des Gaues Osthannover und der Nachbargebiete.

Hier würdigte Gauleiter Telschow  eingehend die geschicht¬
liche Bedeutung dieses großen Deutschen. Prof , von Ruosbröck
erinnerte an die große Nolle , die Hoffmann von Fallersleben im
flämischen Freiheitskampf spielte. Seine wiederholten Reisen
nach Flandern und seine enge Verbindung mit den flämischen
Dichtern jener Zeit ließen ihn bald regsten Anteil an dem Schick¬
sal dieses Erenzvolkes zwischen Deutschland und Frankreich neh-
men.Er wurde dabei zu einem Herold in diesem Kampf des groß¬
deutschen Gedankens, den er nährte . Prof . Ruosbröck schloß mit
dem Wunsch, daß endlich die Gelehrten aufstehen mögen, die die¬
ses Lebenswerk des Mannes preisen, der in jenen Tagen den
Kämpfern für Flanderns Freiheit ein wahrhaft treuer Kame¬
rad war.

Nicht schöner konnte die Feier ausklingen als in dem gemein¬
sam gesungenen Lied, das das Andenken dieses Mannes ein
Jahrhundert wachgehalten hat : „Deutschland, Deutschland über
mlles, über alles in der Welt ".

Eröffnung ber SommerSampfspiele der H3.
Breslau , 26. Aug. Die V. Sommerkampfspiele der Hitler -Ju¬

gend, das hohe Fest der Leibesertüchtigung der deutschen Jugen^
wurde am Montag abend durch den bevllmächtigten Vertreter
des Reichsjugendführers Stabsführer Helmut Möckel und mit
der Verpflichtung der Wettkämpfer und Wettkämpferinnen eröff¬
net . Die Breslauer Jahrhunderthalle gab auch für diese Feier¬
stunde den festlich-würdigen Rahmen.

Gauleiter Hanke  gab den jungen Gästen ein Bild von der
großen, ehrenvollen Geschichte und der Bedeutung Schlesiens.

Den Höhepunkt erreicht die Kundgebung mit der Ansprache
des bevollmächtigten Vertreters des Reichsjugendführers , Stabs¬
führer Möckel.  Die Durchführung von Sommerkampfspielen
der Hitler -Jugend auch in diesem Kriegsjahr stelle ein Bekennt¬
nis der Jugend dar , sich selbst für die Ertüchtigung des Körpers
zu schulen und zu erziehen, im Wettkampfgsdanken aber ihrer
Bereitschaft , die Kräfte zu messen, Ausdruck zu geben. „Die deut¬
sche Jugend will mit den Winter - und Sommerkampfspielen eine
Tradition schaffen, die die Jugend des neuen Europas in regel¬
mäßigen Abständen zu Zusammenkünften vereinigt , bei dem sie poli¬
tischen Gedankenaustausch wie die Kameradschaft pflegen und im
gemeinsamen Wettkampf ihre Kräfte messen kann. Wir sind
deshalb besonders dankbar und glücklich, daß auch zu den Som-
merkampfspielen in Breslau die Länder Europas Abordnungen
ihrer Jugend zum Wettkampf entsandt haben ." „Ihr , meine
Kameraden und Kameradinnen der Hitler -Jugend , seid eue¬
ren im Felde kämpfenden Führern der Jugend verpflich¬
tet , den Auftrag , den der Führer euch mit seinem Namen gab,
zu erfüllen . Kämpft ritterlich , mutig und tapfer , und gebt damit
das Beispiel eures Willens für die Selbsterziehung dieser Zeit ."

Anschließend verpflichtete Obergebietsführer Dr . Schlün¬
der  die Kämpfer und Kämpferinnen zu ritterlichem und ehr¬
lichem Kampf und übermittelte ein Begrüßungstelegramm de»
Reichssportsührers von Tschammer und Osten.

Im Dienst für das Vaterland gestorben
Wildberg. Dieser Tage erreichte uns die Nachricht, daß der

Hausvater des Altersheims , Albert Höfer,  der als Sanitäts¬
gefreiter bei der Wehrmacht stand, an den Folgen eines im
Osten erlittenen klnglücksfalls am 13. August in einem Feld¬
lazarett rasch verstorben ist. Hausvater Höfer hat seit dem
Jahre 1935 als eine zielbewußte tatkräftige Persönlichkeit mit
hervorragenden menschlichen Eigenschaften des Geistes und Her¬
zens das Altersheim geleitet und Ordnung und Behagen ge¬
schaffen. Er hat seinen Pflichtenkreis gekannt und geliebt und
hat über die äußeren Verrichtungen hinaus eine besondere
Gabe gehabt , Sonne um sich zu verbreiten und die Herzen seiner
Pfleglinge hell zu machen. Tugenden der stillen Liebe und Güte,
des treuen Dienens haben zu früh bei diesem erst 33jährigen
Manne ihren Abschluß gefunden . In der Stadt und weiten
Umgebung bringt man der Gattin mit ihren Kindern , die ihr
Bestes für Führer , Volk und Vaterland Hingaben, herzliche
Teilnahme entgegen.

Letzte ttaGrichteu
Druck der USA . auf Brasilien hält au

DRV . Madrid,  27 . Aug . Wie man hier zuverlässig erfährt,
setzen die Vereinigten Staaten ihren Druck auf Brasilien fort,
um die brasilianische Regierung zu veranlassen, die portugiesi¬
schen Atlantikinseln zu besetzen und diese dann den Bereinigten
Staaten als Stützpunkte zur Verfügung zu stellen.

In diesem Zusammenhang hat der USA .-Botschaster in Rio
de Janeiro in letzter Zeit mehrere Schritte unternommen und
darüber hinaus schriftlich die Erlaubnis von Brasilien gefordert,
in Natal und Fernando de Noronha militärisches Personal
zum beschleunigten Ausbau dieser Stützpunkte landen zu dürfe».

Als Kompensation hat man Brasilien Holländisch-Guayana
««geboten und die Besetzung dieser Kolonie angeregt. Wie wir
weiter hören, hat Brasilien alle diese Vorschläge bisher abge-
lchnt.

Roosevelt schickt Militärmission nach Tschungk'ng
DNB . Washington,  27 . August. Roosevelt hat sich ent¬

schlossen, eine Militärmission nach Tschungking zu schicken. Die
Abordnung solle die Wünsche der Tschungking-Regierung bezüg¬
lich des Nüstungsmaterials prüfen und vielleicht auch die strate¬
gischen Probleme.

Englandhörigkeit Aegyptens wieder einmal erwiesen
DNB . Istanbul,  27 . August. Der ägyptische Ministerprä¬

sident wurde im Parlament über die Maßnahmen der Regie¬
rung gegenüber dem früheren Ministerpräsidenten Ali Mahar
Pascha befragt. Es wurde festgestellt, daß diese Maßnahmen auf
Verlangen der britischen Regierung ergriffen worden seien.

Mieder in Sicherheit
DNB . Tokio,  27 . August. 31 deutsche Männer und Frauen,

die mit dem letzten Transstbirienzug kurz vor dem Kriege gegen
die Sowjetunion aus Mandschuli nach Deutschland abgesahren
waren und vom Ausbruch des Konflikts auf sowjetischem Bode«
überrascht wurden, sind jetzt an der mandschurischen Grenze von
den Sowjets wieder ausgeliefert worden.

Jahrhundertfeier des Deutschlandliedes
DNB . Fallersleben,  27 . August. Aus Anlaß der 1ÜV-

Jahrfeier für das Deutschland-Lied sprach am Dienstagabend
Rrichsorganisationsleiter Dr. Ley in der KdF.-Stadt . Er stellte
in Sen Mittelpunkt seiner Rede die Grundbegriffe: Das Groß-
deutsche Reich, Einigkeit und Recht und Freiheit , die schon Hosf-
mann von Fallersleben besang.

GPU .-Spitzel herrschen in der Sowjet -Armee
DNB . Berlin,  27 . August. Der bei Union kriegsgefangeue

Kommandeur des 8. sowjetischen Schützenkorps, Generalmajor
Smegow, gab eine erschütternde Schilderung von dem Bcspitze.
lungs - und Kontollsystem innerhalb der Sowjetarmee . Jeder
Offizier, so berichtete er, vom Zugführer bis zum Armeebefehls¬
haber, stehe unter ständiger Ueberwachung durch die Organe der
GPU . Jede Kleinigkeit i» und außer Dienst, jedes Gespräch
und Zusammentreffen, jeder kameradschaftliche Besuch der Offi¬
ziere untereinander werden genauestens überwacht und registriert.
Wer aus seiner Kartei-Karte bei der GPU . einen negativen
Vermerk habe, werde trotz noch so guter Leistungen nicht beför¬
dert. Dieses System habe der Unkameradschaftlichkeit, der Krie¬
cherei und dem Denunziantentum innerhalb des sowjetischen
Offizierskorps in ungeheurem Maße Vorschub geleistet.

Wer befördert werden wolle, stelle sich zunächst mit dem zustän¬
digen politischen Kommissargut, damit dieser dem GPU .-Beauf-
tragtcn ein günstiges Urteil über den betreffenden Offizier ab¬
geben könne. Wer aber einmal sowjetischer Offizier geworden
sei, könne nicht mehr aus der Sowjetarmee austreten.

Dem mexikanischen Geschäftsträger ist mrtgetült worden,
daß die deutsche Regierung sich genötigt gesehen hat, das,
Exequatur der mexikanischen Konsuln in Deutschland zurück-?
zuziehen.

Sturmschädenin New Jersey. Wie aus Woodbridge tm
Staate New Jersey gemeldet wird, zerstörte ein orkanarti¬
ger Sturm 20 Wohnhäuser, entwurzelte zahlreiche Bäume
und zerriß die Telephonleitungen. 15 Personen wurden ver¬
letzt. Kurz nach dem Sturm brach in einer Eummifabriketn
Eroßfeuer aus. Philadelphia wurde gleichfalls von tzinmn
heftigen Sturm heimgesucht. ' — — —

Oor »Äâ e»«-Krsur kt Lorsniisrsichsk»
iür dswshris ^rrnsimiitsl, ctis sieh clis gsnrs
Welt srodsri hsdsn. »Kav«*«-^ >'rnslmitts!

^ wsrcisn von 6sn Arrisn in slssr Wsit vsrorck
^ ^ nst un6 von Millionen mit vsi-trsusnsvollse

Zuversicht gebraucht.

iHayold unMmgelmny»MW

Was ein rechter Schwab ist, wird nie ganz zabm.
Friedrich Theodor Bischer.

27. August: 1770 Georg Friedrich Wilhelm Hegel geboren . - -
1SI5 Schlacht bei Tannenberg.

L16 DAV Svtssvuvve Kagold
Verlegung des Konzerts aus 29. 8. 1911

Das auf Donnerstag , den 28. 8. angesetzte Konzert des Musik¬
korps der Schutzpolizei Stuttgart muß aus dienstlichen Gründen
aus Freitag , den 29. 8. (gleiche Zeit ) verlegt werden

Der Ortsgruppenleiter.

Saubevselse"
Deiningers Marionetten -Theater gastierte in Nagold

Gestern hatten wir das hier nicht unbekannte Marionetten-
Theater des Stuttgarter Bildhauers Georg Deiningcr zu Gast,
und zwar wurde nachmittags für die Lazarettsoldaten und abends
für die Allgemeinheit gespielt.

Mit seinen Volksstücken, Schwänken, Grotesken , Opern und
Singspielen alter und neuer Literatur bringt dieses Marionet¬
tentheater wirkliche Kunst, von der Dr . Curt Elwenspoek vom
Staatstheater Stuttgart sagte, daß sie eine Kunst für sich sei,
mit anderer aber nicht geringerer Wirkung wie das große
Theater. Hier sieht man , wie Studium , praktische Betätigung
als Bildhauer und Maler und Theaterkunde sich zu einem
Ganzen harmonisch verbinden.

Die „Zaubergeige " ist ein Schwank aus der Richard -Wagner-
Zeit in München. Der Verfasser, Franz v. Pocci , war Zere¬
monienmeister des kunstbegeisterten Königs Ludwig II., der
seinerzeit alles an Künstlern , was einen Namen hatte , um sich
versammelte. Pocci war Intendant der Münchener Hoftheater,
aber auch Gründer und Leiter des köstlichen Münchener Mario-
netten-Theaters , auf dem er in geistreicher Form die mensch¬
lichen Schwächen seiner Mitmenschen verspottete . Nun kam
eines Tages Richard Wagner als neue Musikgröße nach Mün¬
chen und wurde vom König mit Ehren überhäuft . Das paßte
den Münchener Künstlern nicht, und Graf Pocci schrieb gegen
ihn diese mit feinem, künstlerischem Humor durchsetzte „Zauber¬
geige".

Soweit der historische Hintergrund dieses Stückes. Die über¬
mütige Geschichte eines Naturburschen und seine überaus lustig
geschilderten Erlebnisse als Künstler am Hofe eines Herzogs
wurden von den Marionettendarstellern so köstlich wiedergegeben,
daß der wunderbare Münchener Humor voll und ganz zur Wir¬
kung gelangte . Die abends leider nur in geringer Zahl an¬
wesenden Zuschauer gingen freudig mit und dankten mit herz¬
lichem Beifall . F . Schlang.

LVo die ittviegsovkev und rbve Familien
Kitte finden

Die Arbeit der Fürsorge- und Hauptfürsorge-Stellen
Für die Kriegsopfer und ihre Hinterbliebenen sind die Für¬

sorge- und Hauptfürsorgestellen der Gemeinden dis Betreuungs-
einrichtungen. In welcher Weise hier Hilfe geleistet wird , ergibt
sich aus einem Bericht , den der Leiter der Hauptfüriorgestellen,
Obermagistratsrut Dr . H. Ehlers , in der „Deutschen Gemeinde-
beamten-Zeitung " veröffentlicht . Die innere Fühlung von
Mensch zu Mensch muß mit Fürsorgesuchenden begonnen wer¬
den. Der Fürsorgebeamte sollte sich immer von neuem die Frage
verlegen, wie ihm wohl zumute wäre , wenn er die Verletzung
erlitten oder einen nahen Angehörigen verloren hätte . So ge¬
sehen hat die Anordnung , daß Kriegsopfer möglichst von Front¬
kämpfern zu betreuen sind, ihren tiefen und berechtigten Grund.
Wer Ansprüche aus der Sozialversicherung begehrt , muß klipp
und klar erfahren , welche Unterlagen er zur Geltendmachung
der Ansprüche benötigt . So ist es zum Beispiel wichtig, zu
wissen, daß bei Versicherten, die während des Krieges als Sol¬
daten gestorben oder infolge einer Beschädigung bei besonderem
Einsatz oder einer Wehrdienstbeschädigung berufsunfähig gewor¬
den sind, die Wartezeit als erfüllt anzusehen ist, so daß in diesen
Fällen von Invalidität die Voraussetzungen für die Gewährung
einer Rente aus der Reichsversicherung erfüllt sind. Der bera¬
tende Beamte soll dem Ratsuchenden auch wirklich zum Bezug
der Rente verhelfen . Dazu gehört die Beschaffung der nötigen
Antragsvordrucke, Hilfeleistung bei der Ausfüllung und Ab-
stndung an die zuständige Stelle . Eine pflichtbewußte Fürsorge

ist überhaupt bemüht , den Kriegsopfern zu den Vergünstigungen
zu verhelfen , die sie wegen des erlittenen Schicksalsschlagesver¬
dient haben , so zum Beispiel Grund - und Lohnsteuererleichterun¬
gen, Fahrtvergünstigungen , Teilnahme an kulturellen Veran¬
staltungen , Befreiung von Schul - und Stndiengebühren , Gewäh¬
rung von Kinder - und Ausbildungsbeihilfen , von Uebergangs-
beihilfen , Umzugsrosten usw. Vor allem aber soll es das Be¬
mühen der Hauptfürsorgestelle sein, dem Kriegsbeschädigten
einen seinem Leiden entsprechenden Arbeitsplatz zu verschaffen,
auf dem er mindestens ebenso viel verdient wie früher.

Im Zeichen der Getreideernte
nsg . Zur Zeit ist unsere Landwirtschaft mit allen Kräfte«

daran , das auf dem Felde stehende Getreide einzubringen . Diese
Arbeiten sind bekanntlich besonders zeitgebunden , gilt es doch
vor allen Dingen die Gunst der Witterung nach Möglichkeit
auszunutzen . Alles andere , so auch die Frühkartoffelernte , muß
etwas dahinter zurllckstehen. Die bisherige llebersicht bestätigt
rie Erwartung eines zufriedenstellenden Ernteertrages und das
Seutsche Volk weiß damit auch im neuen Wirtschaftsjahr sein
tägliches Brot gesichert. Allerdings ist es nicht mit der Herein¬
dringung des Getreides allein getan , es bedarf vielmehr einer
lachgemäßen Behandlung und Unterbringung , damit im Laufe
des Jahres keine Verluste eintreten . Wenn diese Aufgaben , denen
sich unser Landvolk, der Landhandel und die Verarbeitungs¬
betriebe trotz kriegsbedingter Erschwernisse unterziehen , durch
eine sorgfältige Behandlung von Brot und Mehl im Haushalt
ergänzt werden , dann kann auch der Verbraucher Anspruch darauf
erheben, seinen Teil zu unserer Ernährungssicherung beigetragen
zu haben . Brotgetreide verfüttern ist bekanntlich verboten . Das
gilt selbstverständlich genau so für den durch Aehrenlssen ern->
gebrachten Weizen und Roggen.

— Post aus dem Norden . Im höchsten Norden kämpfen die
Männer , die schon einmal mit dem Gesicht nach Westen den
Feind aus Norwegen hinausschlugen . Nunmehr stehen sie im
Osten an der finnischen Front gegen den Bolschewismus . Es
sind Tausende von Kilometern , die die Heimat von ihnen tren¬
nen . Es darf nicht verwundern , wenn die Feldpost etwas mehr
Zeit benötigt , um den Angehörigen in der Heimat die Briefe
ihrer Soldaten zuzuführen . Schon beim Feldzug in Nord -Nor¬
wegen im vorigen Jahr dauerte es in der ersten Zeit Wochen,
bis die Post nach Hause gelangte , und alle anderen Transporte
mußten erst einmal Vorgehen. So ist es auch heute wieder.
Darum : nicht die Geduld verlieren!

— Kein JugendherLergspfennig mehr. Der Reichserziehungs¬
minister hat angeordnet , daß vom Beginn des Schuljahres
1911/42 ab der Jugendherbergspfennig in den Schulen nicht mehr
eingezogen wird.

— Ein Mitteilungsblatt für die Feldköche. Das Oberkommando
des Heeres hat sich zur Herausgabe laufender Anregungen für
die Feldköche entschlossen. Es handelt sich dabei um ein Mit¬
teilungsblatt für die Feldköche, ,/Die Gulaschkanone",

Die Gerbcr-Jnnungsobermeister Großdeutschlands in Altenstcig
Am Montag weilten die Innungsobermeister Großdeütschlands

in der alten Eerberstadt Altensteig . Nachdem sie im Anschluß
an eine am Sonntag in Stuttgart stattgefundenen Reichstagung
vormittags Metzingen besucht hatten , wo besonders Oberleder
fabriziert wird , kamen sie nachmittags unter Führung des Reichs¬
fachgruppenleiters Schweinfurt  nach Altensteig , wo fast
ausschließlich' Bodenleder hergestellt wird . Zunächst führte sie der
Weg in die Gerberei der Firma Ehr . Beck z. Anker. Dann folgte
die Besichtigung weiterer Betriebe unserer Stadt . Abends ver¬
einigten sich die Gäste mit den hiesigen Gerbermeistern im Gast-
Hof zur „Traube ", wo die Fahne der hiesigen Gerber gehißt
war . Es war ein recht kameradschaftliches Zusammensein , das
Gelegenheit zu einer Aussprache unter den Berufskameraden
gab. Für Württemberg und Hohenzollern besteht nur eine In¬
nung , deren Obermeister Otto Schmid in Metzingen ist. Her¬
mann Luz begrüßte die Gäste namens der hiesigen Verufs-
kameraden und Bürgermeister Krapf  sprach herzliche Ve-
grüßungsworte namens der Stadt . Reichsfachgruppenleiter
Schweinfurt  dankte für den Empfang und sprach seine
besondere Ueberraschung darüber aus , daß die Fahne der Gerber
Altensieigs die Jahreszahl 1549 aufweise. Er hob auch hervor,
daß sie hochbefriedigt seien über das , was sie in Altensreig
gesehen haben und über das erstklassige Fabrikat , das Altensteig
fabriziere.
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Württemberg
Hervorragendes Sammelergebnis

der 5. Haltssammlung für das DRK.
usg 26. Aug. Die fünfte Haussammlung des zweiten Kriegs¬

hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz, die am 2. und 3. August
als letzte Haussammlung für das Deutsche Rote Kreuz in die¬
sem Sommer durchgeführt wurde , ergab im Gau Württemberg-
Hohenzollern 1664 365,73 Mark . Dieses hervorragende Ergebnis
ist um 11760 Mark höher als das Ergebnis der vorausgegange¬
nen vierten Haussammlung . Auch das Ergebnis dieser Haus¬
sammlung im Kreis Stuttgart liegt mit 318 568,48 Mark um
16166 Mark höher als das Ergebnis der vorhergehenden vierten
Haussammlung.

Stuttgart . (ZweiVubenschwerverletzt .) In der Sat¬
telstrage in U n t e r t ü r kh e i m-Wallmer ereignete sich am
Montagnachmittag ein bedauernswerter Unfall . Zwei Buben im
Alter von neun und dreizehn Jahren fiel eine verschlossene Kap¬
sel, eine sogenannte Alarmkapsel , in die Hände. In der Wohnung
versuchten sie, die Kapsel mit einem Hammer zu öffnen. Dabei
explodierte die Büchse. Dem Aelteren , der durch einen früheren
Unfall bereits drei Finger der linken Hand verloren hatte,
wurden drei Finger der rechten Hand abgerissen, während der
Jüngere stark verletzt wurde und ein Auge einbügte.

nsg . Ludwigsburg . (Alle helfen ernten .) Ein leuchten¬
des Beispiel für unsere Volksgemeinschaft ist der Ernteeinsatz der
Partei . Ueberall im ganzen Kreise kann man Volksgenossen in
Gemeinschaftsarbeit die Ernte bergen sehen. Alle helfen mit , die
Ernährung des Volkes sicherzustellen.

nsg . Schwöb. Gmünd . (Ernährungshilfswerk .) In der
Gmünder Schweinemastanstalt , die bisher 86 Schweine umfaßte,
wurden durch Erweiterung 16 neue Boxen für je 16 Schweine
geschaffen.

Backnang. (Ehrung für KreisleiterDirr .) Zu Ehren
des im Osten gefallenen Kreisleiters Dirr war bei einer Sitzung
der Ratsherren der Ratssaal mit Eichenlaub und Lorbeeren,
das Bild des Kreisleiters und alten Kämpfers mit der Flagge
geschmückt, unter der er gekämpft hat und gefallen ist. Bürger¬
meister Dr . Rienhardt  würdigte die großen Verdienste des
Kreisleiters und Sohnes der Stadt , der dem Kollegium verschie¬
dene Jahre angehört hatte . Er habe sich um Stadt und Kreis
außerordentliche Verdienste erworben und durch seine Persön¬
lichkeit und die objektive, selbstlose Art seines Schaffens sich in
allen Kreisen hohes Ansehen und bleibende Verdienste erworben.

Plochingen . (2m Dien st tödlichverunglückt .) Ein

junger Bahnbediensteter wurde am Samstag abend auf dem
Bahnhöf Plochingen von einem Eüterzug erfaßt , als er im Be¬
griff war . mit einem Elektrowagen Gepäck auf den Bahnsteig zu
befördern . Seine Verletzungen führten den alsbaldigen Tod
herbei.
ri Kirchheim u. T. (Fuhrwerk vom Zug erfaßt .) Als ein
aus zwei großen leeren Leiterwagen bestehendes Pferdegespann
auf dem Bahnübergang in der Jahnstraße war , hielt der Pferde¬
lenker an , offenbar in der Absicht, eine Frau aufsteigen zu lassen.
In diesem Augenblick erschien der von Weilheim kommende Zug,
erfaßte den zweiten Leiterwagen und zertrümmerte ihn . Sowohl
der Pferdelenker als auch die Frau wurden verletzt, glücklicher¬
weise jedoch nicht erheblich.

nsg . Balingen . (Arbeitstagung .) In einer Arbeits¬
tagung der NSFK .-Standarte 163 sprach NSFK .-Gruppenführer
Erbacher zum versammelten Führerkorps und gab Richtung für
die zu leistende Aufgabe , eine Auslese flugbegeisterter Jungen
heranzubilden und mit fliegerischem Können auszustatten.

Karlsruhe. (Aus dem 3. Stockgestürzt .) In der Nokert-
Wagner-Allee stürzte ein Schlosserlehrling aus einem Fenster des
3. Stockwerkes. Er wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht.

Straßburg . (Großplastik für die Universitäts¬
aula .) Die Aula der Universität Straßburg wird durch die Auf¬
stellung einer Jünglingsstatue ejne besondere Ausschmückung er¬
fahren . Die Eroßplastik stammt von Professor Schießler von der
Karlsruher Kunstschule und hat eine Höhe von 3.66 Meter . Sie
stellt einen nackten Jüngling dar , der nach dem Schwert greift.
Das Gesicht der imposanten Figur ist erfüllt von Ernst und
Willenskraft . Der kämpferische Geist erfährt in der überlebens¬
großen Jünglingsfigur idealen Ausdruck.

Kuppenheim b. Rastatt . (Tödlicher Sturz .) Die K7jährige
Witwe Schulz wurde in ihrer Scheune mit einem doppelten
Schädelbruch tot aufgefunden . Die Frau scheint beim Aufstieg zur
Heubühne mit der Leiter abgerutscht zu sein.

Mcersburg . (M o za r t w o che.) Die schloß- und rebenumrankte
Stadt Meersburg ist in diesem Sommer zum musikalischen Mit¬
telpunkt am Bodensee geworden. Schon seit einigen Wochen hat
das Konstanzer Streichquartett unter der Leitung von Otto
Keller ausgewählte kammermusikalische Werke geboten. Den
Höhepunkt bildete die im letzten Drittel des August durchgeführte
Mozartwoche, deren Schirmherrschaft der badische Innenminister
Pflaumer übernommen hatte.

Salem . (Vom Zug überfahren .) Auf der Bahnlinie
Salem —Mimmenhausen wurde ein 22jähriger Mann aus Rocken¬
bach. der zuletzt in Lippertsreute wohnhaft war, vom Friihzug
überfahren und getötet. Den Umständen nach handelt es sich um
einen Freitod.

Kandel und Vevkebv
Stuttgart . (Börse .) Der Einheitsmarkt ergab einen Gegen¬

satz zwischen den führenden Werten , die überwiegend im Ange¬
bot und rückläufig waren , und Lokalwerten , in denen eine Reihe
von Kurserhöhungen zu verzeichnen war . Daimler ermäßigte den
Kurs auf 267,5 (212), I . E . Farben auf 212 (217,25) ; Feinmecha¬
nik notierten 162,5 (163), Knorr 318 (326) , Maschinen Weingar¬
ten 212 (214) ; höher waren die Vrauereiwsrte Mulle und Ra¬
vensburg mit 136 (129,5) und 146 (139) , ferner NSU . mit 216
(215), Decken Calw mit 161,5 (161) . Hypothekenbank kamen auf
146,5 (139).

Dioidenden -Abgabeverordnung . Im RGBl . I Nr . 92 vom
26. August 1941 ist der Wortlaut der Ersten Verordnung zur
Durchführung der Dividendenabgabeveroronung veröffentlicht.
Sie gliedert sich in drei Teile , nämlich : Beschränkung von Ge¬
winnausschüttungen , Berichtigung des Gesellschaftskapitals, Son¬
derregelungen . In dem ersten Teil sind Fragen klargestellt, die
sich bei der Berechnung des Teiles der Ausschüttung ergeben,
welcher zahlungsfähig oder aber abgabepflichtig ist. Der zweite
Teil behandelt die zeitlichen Grenzen und den Umfang der Ka¬
pitalberichtigung . Die Durchführung der Kapitalberichtigung ist
unter den Leitsatz gestellt, daß bei der Kapitalberichtigung Mit¬
gliedsrechte und gesellschaftsrechtlicheBeziehungen der Anteils¬
eigner zueinander sowie schuldrechtlicheBeziehungen der Kapi¬
talgesellschaft zu Dritten ihrem wirtschaftlichen Inhalt nach un¬
berührt bleiben müssen. Zur Wahrung dieses Grundsatzes ist
ein besonderer Rechtsschutzvorgesehen. Die Gesellschaft ist ver¬
pflichtet, die Durchführung der Kapitalberichtigung und der ihr
zugrunde liegenden Verhältnite weitgehend offenzulegen. Für
die eingegliederten Gebiete gelten Sonderregelungen ; eine Son¬
derregelung ist auch insofern getroffen, als Kapitalgesellschaften,
die nicht alsbald ihr Kapital berichtigen können, ihren Anteils¬
eignern einmalig eine Vorauszahlung auf die Gewinnausschüt¬
tung leisten dürfen.

Zur Schweinezwischenzählung am 3. September . Am 3. Sep¬
tember findet die übliche Schweinezwischenzählung im gesamten
Reich mit Ausnahme der eingegliederten Ostgebiete statt . Die
Zählung dient statistischen und volkswirtschaftlichen Zwecken und
bildet die Grundlage sür eine geordnete Regelung der Vieh- und
Fleischwirtschaft.

Württ . Metallwarenfabrik Geislingen . Auf der Tagesordnung
der zum 15. September einberufenen HV. steht u. a. auch die
Erhöhung des AK. von 11,25 auf 15 Millionen NM . im Wege
der Kapitalberichtigung . Auf das berichtigte Kapital werden
bekanntlich 6 Prozent Dividende verteilt.
Gestorbene : Katharine Groh geb. Waizenecker, 78 Jahre all,

Teinach;  Jakob Reule , Wegwart , Schönegründ;  Josef
Kiefer , l l̂ Jahre , Ah ldorf. _
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Was geht hier vor?

Hier wird Mit der Seife A-Boot gesprest.
Das ist eine spannende Sache , besonders,
wenn das A-Boot sich langsam aus den
Grund des Meeres senkt, während der Panzer¬
kreuzer darüber fährt. — Haben Sie schon
beobachtet, wie gern Kinder mit Seife spielen?
Was sie alles damit anfangen ? Legen Sie
die Seife an Kinderwaschbeckenniemals lose
hin ; hängen Sie sie an einem Bindfaden
auf , dann ist jeder unnötige Verbrauch ver¬
mieden.

Haben Sie schon mal versucht, öl - oder
Teerflecks mit Seife von den Händen weg¬
zuwaschen. Warum geht es so schwer?

Warum muß man so unheimlich lange reiben,
und warum bringt auch der üppigste Schaum
öl und Teer nur langsam weg ? Es gibt ein
viel einfacheres und spezielles Mittel sür die
Lösung von öl , Teer und Fettschmutz! Neh¬
men Sie ein gutes , feingemahlenes Scheuer¬
pulver — evtl , ein wenig Seife dazu — und
schon schwindet der Schmutz wie von selbst,
öl -, Teer - und Fetthände mit Seife waschen
ist falsch. Von der Seifenmenge , die Sie
dazu brauchen, kann man sich fünfmal das
Gesicht waschen.

And wenn Sie mitunter sehen, avie Frau
Schulze Fußböden , Fensterrahmen usw. säu¬
bert ! Sie meint , das ginge ohne Seife nicht,
weil sie es von früher her so gewohnt ist.
Nein , für solche Zwecke nimmt man am
besten eine gebrauchte Waschlauge. Auf keinen
Fall soll man nach dem Waschen die Wasch¬
lauge wegtun . Sie gießen damit ein wert¬
volles Hilfsmittel in den Ausguß . Zum
Scheuern und Schrubben von Fußböden,

Treppen und Fluren leistet sie immer noch
gute Dienste.

Seife und Waschpulver können Sie aber
auch noch bei vielen anderen Gelegenheiten
sparen. Wie kommt es zum Beispiel , dch
auch Frauen beim Wäschewaschen so viel Seist
und Waschpulver verbrauchen. Sie weichen
nicht richtig ein ! Während richtiges Einweichen
mit Bleichsoda allen groben Schmutz von selber
löst, müssen diese Frauen ihn erst unter Zuhilfe¬
nahme von viel Seife und Waschpulver her¬
auswaschen . Diese Seife und diesesWaschpulver
kann man aber sparen. Durch gründliches Ein¬
weichen wird die Eewebesaser zum Aufquellen
gebracht. Der Wäscheschmutz wird dadurch
gelockert und löst sich dann von selber auf.
Nichtiges Einweichen erleichtert dem Wasch¬
pulver die Aufgabe . Man sieht es schon daran,
daß am nächsten Morgen das Einweichwasfer
beinahe schwarz ist. Nicht umsonst haben
schon unsere Großmütter das Wort geprägt!
„Gut eingeweicht ist halb gewaschen !"

Amtliche Bekanntmachung

SchwemezWlillg
Am 3. September 1941 findet wieder eine Zählung der

Schweine statt . Abweichend von dem bisherigen Umfang
der Septemberzählungen sind neben den Zuchtebern auch
alle übrigen Eber zu zählen . Der Schweinebestand wird
durch Zähler von Haus zu Haus vorgenommen . Ist der
Zähler bei einem Schweinehalter nicht erschienen oder hat
er ihn nicht angetroffen , so ist der Schweinehalter ver¬
pflichtet . feinen Schweinebestand am Tage nach der Zäh¬
lung beim Bürgermeister anzugeben . Wer dfts unterläßt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständig ? Angaben
macht und wer sich weigert , den Zählern bis Besichtigung
der Ställe und sonstigen Oertlichkeiten zu gestatten , wird
nach K 9 des Gesetzes über Viehzählungen vom 31 . Oktober
1938 lRGDl . I S . 1532 ) mit Geldstrafe oder mit Gefängnis
bis zu 3 Monaten bestraft.

Calw , den 25. August 1941.
Der Landrat.

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Die Wehrpflichtigen der Geburts¬
jahrgänge isoo bis 1923

die noch nicht im Besitz eines Wehrpasses bzw. Ausmuste-
rungs - oder Ausschlietzungsfcheins sind, haben sich in der
Zeit vom 26. August bis 10. September 1941 zur Erfassung
persönlich auf den Rathäusern zu melden . Auf den Anschlag
an den Rathäusern wird hingewiesen.

Nagold -Emmingen , den 25. August 1941.
Der Bürgermeister.

Nagold.

Pferch-Verkanf
von3 Herden: Eisberg-, Voll-
maringerberg- und Talherde,
am Donnerstag 28-Aug.1941
vormittags7.30 Uhr auf der
Stadtpflege.

Ueber die Winterzeit wird
2 - oäer 3 - Zimmer-

Wohnung
(möbl.) mit Kochgelegenheit
gesucht.

Angebote unter Nr.356 an die
Gesch.-St . d. „Gesellschafters".

RoNHbkl äer Musikkapelle äer
Schutzpolizei Stuttgart wirä

auf Freitag 20 Uhr verschoben.
Die gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.

Raisch, Ortsgruppenleiter.

Usiterbsed , cksn 26 . L.ug . 1941

DsriksÄgung
Allen , ckls uns ckurcb lbrs Bisbs unck Tsilnabins bst

cksm scbwsrsn Verlust meines lieben 74snnes , unseres
guten Vsksrs

Selo , Vädiei'
rur Zelle stsncken, spreche lcb suk ckisssm Wegs meinen
sukrtckitigsn Bsnlc aus . Bssoncksrs cknnlcs icllB .Slsckk-
pksrrsr Oietsrls kür ckis trostreichen Worts , sowie kür
ckls rstckrsichs Beteiligung sn cksrlrsusrkslsr von lller
unck auswärts.

Hos » SsvUvr
mit iiiiickkvi , unck liiigkkiSvigvn

Usiterksvli , cksn 26 . A.ug . 1941

DMirssguiig
?ür ckis vielen Beweise herrlicher Teilnahme von

bisr unck auswärts , insbssoncksrs kür ckis troskreickisn
Works ckss 14. Ztscklpkarrsrs , bst cksm Verlust unseres
lieben , einzigen Zoknss , Brückers unck Schwagers

Otto
cksr am 29 . Juli in cksr Ukraine gsksllen ist , ssgen
wir unssrn innigsten Bank

ksmllis koltiist » SieiiiuvlLlv
mit itngkliUvlgsi».

Absearbeitete Nerven
H. Fritz Langhals , Hausmeister , Dortmund
Hahdnstr. 66 p., schr. a. 12. 5. 46: „Ich war
mit meinen Nerven gayz heruntergekommen
u. zu kein. Arbeit fähig. Heute jedoch, nach
Gebrauch d. Trineral -Ovaltabletten kann ich
mein. Beruf wieder voll u. ganz nachgehen.

Bei Nerve»- «. Kopfschmerze«, Rheuma, Gicht. Ischias .Hexenschuß,
Erkältungskrankheiten. Grivve helf. die hochwirks. Trinerai -Lwal'
taSletten. Sic werö. auchv. Herz-, Magen- u. Darmempsindltcheir
best, vertrag. Mach. Sie sof. ein. Versuch! Ortgpckg. 20 Tabl. ««
79 Pfg. In all. Avothek. oö. Trineral GmbH., München Ll 27/ Vü
Berk. Sie kosten!. Broschüre „Lebensfreude durch Gesundven"!

Wildberg , den 25. August 1941
Lerchenberg b. Göppingen, Haiterbach

Unser lieber, treubesorgter Gatte , Vater
Sohn , Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Albert Höser, Zamtäls-Sefreiter
Hausvater äes Miersheims lviläberg

ist an den Folgen eines Unglückssalles, der ihm in treuester
Pflichterfüllung im Osten zugestoßen ist, am 13. August ds.
Fs . in einem Feldlazarett im Aller von 33 Fahren uner¬
wartet rasch verschieden.

In tiefer Trauer
die Gattin : Margarete Höfer mit ihren Kindern

Ursula und Hermann
zugleich namens der übrigen Hinterbliebenen.

Trauergottcsdienst : Sonntag nachmittag 14 Uhr

Zum britischen Ueberfall aus Iran empfehle ich die
große Ueberstchtskarte:

zu RM. 1.25. Suvkdsllüluvg rsker . Hsgolck

Kein Haus ohne den „Gesellschafter"
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